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die Gattin des älteſten Miſſionars der Baſeler Miſſion

fchon mehrere Jahre dort und erfreut ſich einer guten Geſund
eit von den andern Frauen iſt die eine die Gattin des Bap
ſtenpredigers Steffens und die andere die des Gouverne

mentslehrers Chriſtaller welche beide im Laufe des vorigen
bezw dieſes Jahres nach Kamerun gekommen ſind Gegenüber
dem Krankenhauſe auf der andern Seite des Kamerunfluſſes in
Hickorydorf wohnt der Miſſionar Scholten ſeit zwei Jahren
mit ſeiner jungen Frau welche im Sommer v J einem Kindchen
das Leben ſchenkte Auch dieſe Neuangeſiedelte ſowie der kleine
fhgernner Erdenbürger erfreuen ſich des erwünſchteſten Wohl

Schriftſtellergewohnheiten Jn dieſer Zeit der aus
edehnteſten r Rtrtage macht ſich ein Blatt durch folgende

ittheilungen über die Gewohnheiten der franzöſiſchen Schrift
ſteller an ihrem Arbeitstiſch verdient Alphonſe Daudet ver
ch beim Schreiben den Mund zu ſpöttiſchem Lächeln Zola
lieſt mitunter laut den Satz der ihm aus der Feder fließt
Edm de Goncourt bewegt den Mund als ob er äße

Lemaltre ſtreichelt ſich den Schnurrbart mis der linken
and Renan betrachtet ſein Handgelenk als ob er darin eine
ngebung ſuchte Ludovic Halévy richtet beſtändig die Augen

e die Zimmerdecke wogegen Meilhac den Kopf zwiſchen
ie Hände faßt wenn er nachdenkt Richepin hat die Ge

be auf den Tiſch zu trommeln wenn der Vers den er
ucht nicht kommen will Coppse unterbricht ſich jeden Augenlick um eine Cigarette anzuzünden die er nach zwei oder

drei Zügen fortwirft De Bornier kratzt ſich den Kopf
Em Bergerat pfeift Jean Rameau endlich ſcheint wenn
er Verſe macht an etwas Anderes zu denken während
G Oh net an gar nichts denkt

Frauen im Eiſenbahndienſt Der Peſter Lloyd ſchreibt
Mit lebhafteſter Genugthuung wurde ſeinerzeit die Neuerung
begrüßt welche die Direktion der königlich ungariſchen Staats
v eingeführt hatte indem ſie auch Damen im Kaſſen und
Manipulationsdienſt verwendete Ebenſo galt es als ſelbſt
verſtändlich daß bei der Beſetzung dieſer Manipulantinnenſtellen
in erſter Reihe die Wittwen und Waiſen verſtorbener Bahn
beamten und die Frauen und Töchter mit geringen Bezügen

nirter Beamten berückſichtigt wurden wie dies ja auch
a men ausdrücklich feſtgeſtellt erſcheint Jm Laufe

der Zeit tete ſich de humane Beſtimmung jedoch zu einer
ren Kalamität für die Eiſenbahnverwaltung und zwar des

weil die Zahl der ſich meldenden Bewerberinnen die Zahl
der Stellen wohl um das Fünfzigfache überſtieg Heute ſieht
ſich die Direktion der königlich ungariſchen Staatsbahnen ſogar

der Mittheilung genöthigt daß e meritoriſche Behand
g der Geſuche um ManipulantinnenStellen überhaupt ab

lehnen müſſe da ſogar die ßeo der für etwaige Vakanzen vor
emerkten Frauen ſo groß ſei daß für lange Zeit hinaus nichtma mehr Vormerkungen entgegengenommen werden können

u ilt alſo das Wort aus der Tragödie des Menſchen
Zu viel Eskimos zu wenig Robben
Ein Thierkampf Jn dem Dorfe Barten das unweit der

Grafſchaft Friedrichſtein bei Königsberg liegt hat ein Mitarbeiter
der Königsb Allg Ztg folgenden Thierkampf beobachtet Ein
Storchneſt auf einer Scheune hatte vier junge Bewohner er
halten Die Hauskatze hatte ſich das wohl gemerkt und ſchon
verſchiedene male das Terrain unterſucht wie wohl am beſten
die hoch gelegene ſtark verwahrte Feſtung zu nehmen wärees muß das Storchpaar gemerkt haben denn das Männchen

nicht mehr ſo lange fort und während ſeiner Abweſenheit
ockte das Weibchen ſo niedrig auf dem Neſte daß es kaum zu

war Kurxz vor Pfingſten erreichte nun wirklich die Katze
s Neſt als ſie aber am Strauchwerk emporkletterte war ihre

Begrüßung ein Schnabelhieb auf den Kopf Dadurch wurde dieKete o wüthend daß ſie ſich auf die Störchin und deren Junge
ſtürzte und auf dem Scheunenneſte begann nun ein verzweifelter
Kampf Mit ungeheurer Behendigkeit wußte ſich die Katze den
ſcharfen Schnabel und Flügelhieben zu entziehen und ſie brachte
es auch wirklich ſo weit eines von den Jungen zu erfaſſen Jn

kritiſchen Augenblicke kam der Siorchpapa nachhauſe
erkannte ſofort die Lage und ſtürzte ſich auf die Katze Lehere
auf den Hinterfüßen ſitzend der Storch mit Schnabel und Flügel
hieben über ihr ſchwebend ſo begann der Kampf der entſchieden

n der gewandten Kere ausgefallen wäre wenn nicht die
ihren Mann unterſtützt hätte Nun regneten die Hiebe

Schnabelhiebe in Kopf und Rücken davongetragen ſodaß ſie im
Lazareth unter dem Ofenſtuhl liegen mußte
Das Spiel der Pfauenfeder Die pariſer Lebewelt ver

ſchmäht es in dieſer Jahreszeit nicht abends dem Jahr markt
von Neuilly dem eleganteſten unter den pariſer Volksfeſten
einen Beſuch zu machen Das Spiel mit den nachgerade ſehr
demokratiſch gewordenen PapierConfetti iſt dort verboten aber
man hat es durch eine andere Beluſtigung das Spiel der
Pfauenfeder erſetzt Die Damen die an den Buden aller
Art vorüberwandeln fühlen plötzlich am Halſe ein leichtes Kitzeln
Sie glauben daß eine Fliege ſie beläſtige ſuchen dieſelbe zu ver
jagen und das corpus delicti bleibt ihnen in der Hand Sie
kehren ſich um der Onäler macht ihnen eine Verbeugung und
überläßt ihnen die Feder Am Sonntag nachmittag ſah die
Avenue de Neuilly wie ein mit ungeheuren blauen Augen be
ſäeter Teppich aus

Der Selbſtmord in Montenegro Der Selbſtmord wird
in Montenegro als die größte Feigöeit welche ein Mann dere
kann betrachtet und verachtet eit Menſchengedenken hat ſich
denn auch kein Bewohner der Schwarzen Berge das Leben ge
nommen und es ſchien als ob der Selbſtmord in Montenegro
gänzlich ausgeſtorben ſei Vor einigen Tagen aber verſuchte ein
gewiſſer Ljezar der ſich vor ſeinen Gläubigern nicht mehr zu
retten wußte ſeinem Leben durch eine Kugel ein Ziel zu ſetzen
Der Selbſtmordverſuch mißlang Ljezar wurde nach dem Hoſpital
gebracht wo man ihm die Kugel auszog und er ſeiner Geneſung
entgegenſieht Jn ganz Montenegro erregte der Vorfall un
geheures Aufſehen Fürſt Nikita eilte perſönlich nach dem
Hoſpital und überhäufte den Verwundeten mit Vorwürfen ob
ſeiner feigen That Ljezar flehte den Fürſten um Verzeihung an
und ſchwür ihm daß er ſich ſeiner niedrigen Handlungsweiſe
ſehr wohl bewußt ſei Aber die Peinigungen ſeiner Gläubiger
hätten ihn faſt um den Verſtand gebracht und ſo habe er in
einem Augenblicke des Wahnſinns zum Revolver gegriffen
Nikita wurde bei der Erzählung des Unglücklichen von Mitleid
gerührt Er ordnete an daß Ljezar s Gläubiger aus der fürſt
lichen Kaſſe befriedigt würden gebot aber zugleich dem Unglück
lichen nach ſeiner Geneſung das Fürſtenthum zu verlaſſen und
ſeine Schande im Auslande zu verbergen Wenige Tage ſpäter
erließ der Fürſt eine Verfügung in weicher es heißt Alle Die
jenigen welche Hand an ihr eigenes Leben legen oder auch nur
verſüchen dies zu thun ſollen für ehrlos erklärt und ihre Leich
name während 24 Stunden öffentlich am Galgen aufgehängt
werden Denn es iſt eines Montenegriuers unwürdig ſich eigen
mächtig des Lebens zu berauben über welches nur Gott zu ge
bieten hat und das nur auf dem Schlachtfelde zur Vertheidigung
des Vaterlandes geopfert werden darf

Boshafte Korrektur Die Sitte an hervorragend ſchönen
und vielbeſuchten Orten nicht blos Waarenanpreiſungen wie für
Seife Cacao u dal anzubringen ſondern auch Hotelempfehlungen
in die Augen ſpringen zu laſſen greift immer mehr um ſich

So zeigt ein Berliner Hotel ſeine 700 Betten auf der Strecke
Vitznau bis Rigi Kulm an zwei ſchroffen Felswänden mit
Rieſenlettern an Weiter unten bei Rigi Scheidegg mit ge
malten Buchſtaben weiter oben nahe Rigi Kulm mit Metall
buchſtaben Die Anzeigen ſchließen mit dem Vermerk in
lateiniſchen Jnitialen MAaESSIGE PREISE Ein paar
Spaßvöge haben ſich nun kürzlich den Scherz geleiſtet ausdem erſten Wort die erſten beiden und den letzten uchftaben
fortzunehmen ſo daß hierdurch die Lesart FS8IG PREISE
hergeſtellt iſt Daß dieſe Variation jedes mal das Gaudiumt der
Vorüberfahrenden erregt braucht wohl nicht beſonders verſichert
zu werden

Der Ochſe in der Konditorei Ein ſeltener Gaſt erſchien
jüngſt wie dem Neuen Wiener Tageblatt vom 29 Juni aus
Jſchl geſchrieben wird in einem dortigen Café mit Konditorei
in der Pfarrgaſſe Ein Viehtreiber trieb nämlich Ochſen durch
die genannte Gaſſe als einer derſelben plötzlich Guſto bekam in
das Café hinein zu marſchiren Eines der beiden Ladenmädchen
fiel ſofort in Ohnmacht und eine mit einem Kinde anweſende
Dame retirirte aufs äußerſte erſchreckk Der Ochſe nahm von
dem Schrecken den ſein Erſcheinen verurſachte gar keine Notiz
er ſpazierte hinter den Verkaufstiſch drehte ſich dann wieder um
ſprang über einen Tiſch wobei um 15 fl Glasſtürze und Bäckerei
zu Grunde gingen endlich ſtieg er mit den Vorderfüßen auf eine
Bank beſah ſich einen Moment im Spiegel und verließ dann
das Lokal Das genannte Café iſt ſonſt zur Mittagsſtunde meiſt

auf das n der Katze ſo lange bis ſie durch einen mächtigen ſehr gut beſucht ein Glück daß dies diesmal nicht der Fall
lügelſchlag trotz ihrer Geſchmeidigkeit kopfüber vom Dache ge war da ſonſt ein Unglücksfall kaum zu vermeiden geweſenürzt wurde Darob oben auf dem Storchneſte großer Jubel wäre Auch anderswo ſollen zuweilen Ochſen Café s auf

Herr Storch und Frau Störchin ſtimmten ein Freudengeklapper ſuchenunterſuchten das Reſt ob nichts Sie zurückgeblieben
Wäre machten ſich gegenſeitig die ſchmeichel hafteſten Referenzen
und nahmen dann Stellung mit der Front gegen die feindliche

Poſition Die ſehr kräftige Katze hatte nicht weniger als ſechs
en

ar die Rehatſor deremwortlich Vermann Jordan in hat Druc und Verlag von Otto Hendel in Halle a d S

l Den Einſiedlen im Pank
Roman von Agnes Gräün Klinckowſtroem

Der Herzog ſträubte ſich dagegen einen Verdacht auf ſeinen
KabinetsSekretär zu werfen Dann aber drängte ſich ihm die
Erinnerung an das ſeltſam aufgeregte und zerſtreute Weſen
auf welches Gertenfeld während der letzten Zeit hatte bemerken
laſſen Er fing an jenen ſchärfer zu beobachten und ſetzte ſich
mit dem PolizeiDirektor ins Einvernehmen Von dieſem er
hielt er die überraſchende Mittheilung daß der Kabinets
Sekretär ſich noch vor kurzem in dringender Geldverlegenheit
befunden haben müſſe Er hatte ſich nämlich an verſchiedene
Geſchäftsmänner gewandt um eine namhafte Summe zu
borgen was ihm indeß abgeſchlagen wurde da er nicht
genügende Sicherheit bieten konnte Dann jedoch mußte ſich
ihm plötzlich eine reiche Quelle eröffnet haben denn es wurden
von ihm verſchiedene größere Poſten an Gläubiger ſeines
Bruders bezahlt und es ſtand feſt daß eine bedeutende Summe
aus ſeinen Händen in die eines bekannten Wucherers über
egangen war Die Brüder Gertenfeld beſaßen notoriſch kein
ermögen Wie kam Leopold alſo in den Beſitz ſo reicher

Geldmittel
Weitere Nachforſchungen lieferten das Ergebniß daß ein

ariſer Geſchäftshaus eine Zahlung an ihn gemacht habe Er
beſaß weder Verwandte noch gute Freunde dort Man ging
der Sache auf den Grund und erfuhr daß auf ſeinen Namen
eine Anzahl ruſſiſcher 1862er Papiere dort verkauft worden
waren im Werthe von einigen Tauſend Thalern Sogar die
Nummern der einzelnen Stücke konnten feſtgeſtellt werden und
ſie kamen dem Herz nicht ganz unbekannt vor So ſchmerz
lich es ihm war konnte er kaum mehr an der Schuld ſeines
KabinetsSekretärs zweifeln Der junge Mann war ihm lieb
eweſen er rief ihn daher zu ſich ſagte ihm freundlich aber
eſtimmt daß er alles wiſſe und ermahnte ihn durch ein

offenes Geſtändniß der vielleicht in Verzweiflung begangenen
Schuld ſich Verzeihung zu erwirken Gertenfeld brauſte auf
leugnete alles Der Herzog berief ſich auf die Kette von
ſchwerwiegenden Thatſachen bat ihn wenigſtens die Sache mit
den in Paris eingelöſten ruſſiſchen Papieren aufzuklären
Gertenfeld weigerte ſich eine Erklärung hierüber zu geben
beharrte aber dabei er ſei unſchuldig Der Herzog der nun
auch erregt wurde erwiderte daß er aus Rückſicht für den
guten Namen der Gertenfeld s von einer gerichtlichen Unter
ſuchung Abſtand nehme daß aber der KabinetsSekretär von
Stunde an entlaſſen ſei Zugleich ſchrieb er an das Ober
haupt der Familie den damaligen Beſitzer von Mieczlowitz
dem er die Gründe darlegte weshalb er den jungen Mann
habe Knall und Fall entlaſſen müſſen und betonte dabei daß
dieiee tterſuchnng nur aus Schonung für die Familie unter

eibe

Der alte Mieczlowitzer war außer fich und glaubte dem
Landesherrn für die bewieſene Schonung ein Zugeſtändniß
machen zu müſſen Er berief die Familie zuſammen legte ihr
den Fall dar und beantragte einen Menſchen der ſich von
einem ſo ehrenrührigen Verdacht nicht zu reinigen vermochtevon der Erbfolge im Fideicommiß aus uſchleßen Hierzu
bedurfte es der Zuſtimmung ſämmtlicher Agnaten Stimmte
auch nur ein einziger der Erbberechtigten dagegen ſo war ein
derartiger Familienbeſchluß unausführbar aber es ſcheint daß
die Agnaten ſämmtlich der Anſicht des derzeitigen Fideikommiß
Beſitzers zuſtimmten umſomehr als Leopold dabei blieb er
könne über die in ſeinem Namen verkauften ruſſiſchen Papiere
keinen Aufſchluß geben So kam es daß der ältere der beiden
Brüder als ein gebrandmarkter Mann aus der Familie geſtoßen
wurde und auswanderte und daß dein künftiger Schwieger
vater Fränzchen ſtatt ſeiner im Verlauf eines Jahres den

antrat

Obwohl man von obenher die Sache r hän haben
wollte blieben jene Vorgänge in ihren Folgen doch nicht un

bemerkt und die abenteuerlichſten Gerüchte ſchwirrten umher
Für das Publikum ſtand die Thatſache feſt daß der Kommerzien
rath Willzinger herzogliche Gelder unterſchlagen habe und ſi
das Leben genommen hatte als die Entdeckung unausbleibli
war inwieweit Gertenfeld dabei betheiligt geweſen wurde den
Leuten nicht klar Wir nahmen beſonderes Intereſſe an all
dieſen Dingen weil Joachim Gertenfeld ſich zu der Zeit um
meine Couſine Marie bewarb deren Vater Bedenken trug
ſeine Tochter einem gänzlich vermögensloſen Manne zu geben
Schließlich gab die Thatſache den Ausſchlag daß Joachim
unter den veränderten Verhältniſſen über kurz oder lang
Beſitzer von Mieczlowitz werden müſſe und die Heirath kam
zuſtande Nun ſie hat hier nicht lange regiert die arme
Marie Der Verluſt dreier Kinder war der Nagel ihrem
Sarge und ſie hinterließ nur dieſen einzigen Sohn Job den

rinNach allem was Sie da über die Vergangenheit des ältern
Gertenfeld erzählten Tante Röper bin ich begierig die
Bekanntſchaft des Einſiedlers im Gartenhauſe zu machen,
ſagte Fränzchen

Schrecklich wenn er doch unſchuldig geweſen wäre bemerkte
Mechthild

Und wenn er s war unbegreiflich daß er T Himmel
und Erde in Bewegung ſetzte um ſeine in den Staub getretene
Ehre wieder herzuſtellen rief Fränzchen aufſpringend Jch
hätte den letzten Athemzug darangeſetzt den Leuten die Achtung
die ſie mir verſagten wieder abzutrotzen Aber ich fürchte
Thatkraft iſt den ſämmtlichen Gertenfeld s fremd

Frau von Röper erhob ſich gleichfalls Senug von dieſerSache Kinder önnt mir meine Nachtruhe
Die Mädchen ſch in in ihre Zimmer hinüber Aber
e i blickte noch lange in den mondbeglänzten Garten

inaus
Plötzlich wurde ſie in ihren wachen Träumen durch den An

blick einer Geſtalt geweckt die aus der Thüre des kleinen vor
ſpringenden Anbaues zur linken Hand trat in welchem wie
ſie wußte die Zimmer des Hausherrn lagen Wie dieſe Geſtalt
aus dem Schatten des Gebäudes in den Lichtkreis des Mondes
Llangte ſah ſie daß es Job s Vater war der mit eiligen
e ten ſcheu nach den Fenſtern zurückblickend dem Parke
zueilte

Mechthild ſah nach der Uhr Es war beinahe Eins Konnte
er nicht ſchlafen und ſuchte die erregten Nerven durch einen
Spaziergang zu u Oder ging er in der Stille
Nacht zu dem unglücklichen Bruder im Gartenhauſe en
Erbe das Geſchick ihm in den Schooß geworfen hatte e
wartete geſpannt auf ſeine Wiederkehr eine halbe dreiviertel
Stunden vergingen Als es endlich zwei Uhr ſchlug und die
Müdigkeit ſie übermannte begab ſie ſich zur und ent
ſchlummerte ſofort Nur gegen Morgen als es bereits rzu werden begann fuhr ſie noch einmal aus dem Schlafe

rge denn es ſchien ihr als ſei eine Thüre ins Schloß
gefallenEs war ihr ſelbſt nicht klar aus welchem Grunde ſie das
kleine Erlebniß verſchwieg als man ſich zum Frühſtück auf dem
Altan zuſammenfand aber ein unbeſtimmtes Gefühl ſchloß ihr
die Lippen Der Hausherr fehlte Job entſchuldigte ihn er
ſei leidend werde oft von Schwindelanfällen h t die
ihn beſonders leicht im Zuſammenſein mit mehrern
überfielen Er bat in ſeiner liebenswürdigen Weiſe die
an den Sonderbarkeiten des alten Herrn nicht Anſtoß zu
nehmen Wir werden wenn es den Damen recht iſt auch
ein paar Beſuche in der Nachbarſchaft ma

er hinzu Das wird dann einige Einladungen im
haben denen wir uns gHabt ihr denn hier viel Aihtarſheſtt ſragt Fränzchen
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mit Jntereſſe Ich meine natürlich ſolche mit welcher ein
Verkehr möglich iſt

VNun das iſt ein dehnbarer Begriff Jm Grunde giebt es
hier herum nicht allzuviel Leute mit denen Menſchen von

unſern e t harmoniren könnten Man riskirt
bei größern Nachbarſchaftsfeſten neben jemand zu ſitzen der
ſich das Gemüſe mit dem Meſſer in den Mund ſchaufelt und
einem aufs Bein ſchlägt wenn irgend ein Geiſtesfunke ſeinen
Beifall findet der den Friſeur nur einmal im Jahre in An
ſpruch nimmt und ſeine Kleider beim Schneider des Kreis
ſtädtchens arbeiten läßt
Fränzchen lachte beluſtigt und Mechthild bemerkte Das

ſind doch geringfügige Aeußerlichkeiten über die man leicht
hinwegkommt

Du haſt eigentlich recht Es ſind auch meiſt ſehr brave
Leute wenn man ſich nur erſt an ihre Art gewöhnt hat Ein

wirklich freundſchaftlicher Verkehr für die Zukunft wird ſich
aber wohl nur mit der Familie des Kammerherrn von Seel
witz anknüpfen Der älteſte Sohn iſt augenblicklich auf Urlaub
zu Hauſe Außerdem ſind noch zwei unverheirathete Töchter
da Es ſollen nette Mädel geworden ſein Ich erinnere mich
ihrer nur als Kinder denn obgleich Seelwitzens eigentlich
unſere nächſten Gutsnachbarn ſind habe ich doch mit meinem
Beſuch bis zu eurer Ankunft gewartet Nach der andern Seite
hin grenzt Mieczlowitz an Willzinger s Beſitz

Aha Das iſt der Herr dem wir geſtern begegneten Ge
hört er auch zu der Kategorie von Leuten die du ſchilderteſt

Willzinger O nein Er iſt durchaus ein Mann der
feinſten Form Aber man ſieht ihn ſelten in der Geſellſchaft
von der er nicht viel zu halten ſcheint Indeſſen gilt er für
einen Charakter vor dem man den Hut ziehen muß

Sie geben da mit ein paar Strichen ein ganz intereſſantes
i lieber Job Erzählen Sie doch mehr von dieſem

errn
Sein Vater war Banquier wurde bankerott und nahm ſich

unter ſehr dunkeln Umſtänden das Leben
Die drei Damen wechſelten einen verſtohlenen Blick des Ein

verſtändniſſes
Das geſchah vor achtundzwanzig Jahren nicht wahr be

merkte Frau von Röper
Ganz recht Der junge Willzinger war damals noch ein

halbes Kind und eben erſt in ſeines Vater Comptoir einge
treten Er ſoll ſich die Dinge ſehr zu Herzen genommen dann
aber mit eiſerner Ausdauer gearbeitet daben bis er ein Alter
erreichte das ihn befähigte die Geſchäftsleitung in die Hand
zu nehmen Seine Tüchtigkeit gewann ihm das Zutrauen in
den Geſchäftskreiſen zurück ünd gab der Firma die ſolide Baſis
wieder Jetzt gilt er für einen mehr als wohlhabenden Mann
Er hat das Geſchäft an den Nagel gehängt und ſich ganz der
Bewirthſchaftung ſeines Gutes gewidmet das er in heillos ver
nachläſſigtem Zuſtande als Hauptgläubiger des Vorbeſitzers aus
der Sequeſtration übernahm Da ſeine Neigung ihn mehr zum
Ackerpflug als auf den omptoirſtuhl zog und er einen un
widerſtehlichen Drang zum Schaffen und Organiſiren in ſich
fühlte fand er hier in Erben ein reiches Feld für ſeine That
kraft Das Gut war bis dahin nichts weiter als ein Haufen
verfallener Hütten deren Mittelpunkt ein alter verrotteter
Kaſten das ſogenannte Herrenhaus bildete Der vortreffliche
Boden war ausgeſogen das Inventar auf Stumpf und Stiel
herab Ich erinnere mich daß die Erbener Dorfbewohner weit
und breit als verwahrloſtes Geſindel berüchtigt waren Auf
welche Weiſe es ihm gelungen iſt im Laufe eines Jahrzehnts
dieſes Erben zu einer Muſterwirthſchaft zu machen entzieht
ich meiner Beurtheilung Jch war e mehrere Jahre auf

eiſen und verſtehe überhaupt nicht viel von dem Kram Na
ohne ſchlimme Erfahrungen wird es wohl bei ihm nicht abge
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gangen ſein denn er ſagte mir ein Mal er habe erſt von der
Pike auf lernen müſſen um lehren zu können und ſei mehr als
ein Mal in der Lage geweſen mit dem Revolver in der Hand
ſich Gehorſam zu erzwingen Jetzt iſt das Erbener Herren
haus ein ſtattlicher zweiſtöckiger Bau den ein großer mit viel

Geſchmack angelegter Luxusgarten umgiebt die Felder ſtehen
in jedem Jahre ausgezeichnet und ſeine Arbeiterwohnungen
bilden die Anfechtung der ganzen Gegend denn die umliegenden
Güter ſind nicht im Stande ihre Arbeiter in gleicher Weiſe
zu n n und das giebt natürlich zu mancher Unzufrieden
heit Anlaß

ha haſt du ſeine Bekanntſchaft gemacht fragte Fränzchen
ebhaftr hatten wegen der Jagd kleine Grenzſtreitigkeiten und

ich ritt eines Tages hinüber um die Sache freundnachbarlich
auszugleichen eit der Zeit ſind wir in freundlichen Be
ziehungen geblieben

Nach dem was du erzählſt kann er kein junger Mann
mehr ſein

Wie man es nehmen will Er ſteht am Anfang der Vier
igerd Schade daß er keiner der Unſerigen iſt bemerkte Frau

von Röper nachdenklich mit ihrer Häkelarbeit ein ſchattiges
h aufſuchend Welch großartige Partie wäre er ſonſt

Keiner der Unſerigen Wie meinen Sie das Ich ſagte
Jhnen ja er iſt ein Mann der feinſten Formen

Bleibt aber doch immer nur ein Herr Willzinger ein ehe
maliger Geſchäftstreibender und jedes Mädchen aus unſern
Kreiſen das einer Werbung von ſeiner Seite etwa Gehör zu

eben wünſchte müßte ſich ſagen daß ſie damit in einen andern
reis tritt

Aber ich bitte Sie Tante Röper Ueber dieſe Vorurtheile
ſind wir doch wohl hinaus

Ja lieber Job Sie haben eben auf Jhren Reiſen etwas
weltbürgerliche Anſchauungen angenommen Haben Sie aber
erſt wieder eine Zeit hindurch mit den Jhren gelebt ſo werden
Sie zu der Ueberzeugung zurückkehren daß gewiſſe Standes
unterſchiede unerläßlich ſind

Wir ſtreiten um Mohammed s Bart denn wie es ſcheint
hat Willzinger überhaupt nicht die Abſicht zu heirathen Er
iſt nach landläufigen Begriffen kein liebenswürdiger Menſch
ich glaube nicht daß er viel von den Damen hält Seine alte
Mutter führt ihm den Haushalt und ihr freilich erweiſt er
die größte Aufmerkſamkeit aber ſonſt niemand

Die kleine Geſellſchaft blieb noch eine Weile plaudernd bei
ſammen ſitzen Job erzählte ein paar Reiſeerlebniſſe und da
er hübſch zu ſprechen verſtand wenn ihn das Thema intereſſirte
ſo hörte man ihm gern zu Er war jedenfalls in London und
Paris mehr zu Hauſe als in Mieczlowitz Augenblicklich jedoch
beſaß dieſes für ihn den Reiz der Neuheit Der Gedanke
von nun an als ſeßhafter Mann und Gutsherr hier zu
regieren war ihm offenbar angenehm da die Anweſenheitſeiner Braut dieſen Jukunftsplaten Gehalt und Geſtalt zu

geben ſchien Er hatte bisher niemals auch nur das leiſeſte
Intereſſe für die Landwirthſchaft gehegt kaum daß er Weizen
und Roggen auf dem Halm zu unterſcheiden verſtand jetzt
empfand er ein beinahe ungeduldiges Verlangen danach ſich
an Fränzchens Seite als künftiger Beſitzer zu zeigen Nach
kurzer Zeit forderte er daher die beiden Mädchen auf mit
ihm einen Gang durch den Wirthſchaftshof zu machen Sie
holten ihre Hüte und als er behaglich zwiſchen den beiden
ſchlanken Geſtalten dahinſchlenderte wußten die Leute wiederum
nicht wer denn eigentlich die Braut ſei denn er wendete ſich
im Geſpräch beinahe eben ſo oft an Mechthild wie an
Franzisca die kein übermäßig großes Verſtändniß für Land
wirthſchaft an den Tag legte Fortſ folgt

Die Schweſtern
Novelle von K Sommer

Endlich kam er ſelbſt um uns n Beſuch zu machen Jch
war ſo erregt daß mir das Herzklopfen faſt den Athem benahm
als er vor mir ſtand und mir mit ſeinem tiefen leuchtenden Blick

in die Augen ſah teine Großmutter mit ihrem gewandten natürlichen Weſen
wußte ihn bald in ein Geſpräch zu ziehen und ſo hatte ich Zeit
mich an ſeinen Anblick zu gewöhnen und allmälig meine Faſſung
iedergigrwirnem Jn nächſter Nähe kam er mir noch ſchöner
vor von der Ferne geſehen aber ſein Antlitz war tief ernſt

manchmal wenn er in Nachdenken verſank zogen tiefe Schatten
über ſeine Stirn Was hatte er Drückte ihn irgend ein Kummer
Dann auch wieder konnte er von ausgelaſſener Fröhlichkeit ſein
ſein helles Lachen war beſtrickend

Er erzählte uns daß er Schriftſteller ſei oder vielmehr um
ſich beſcheidener auszudrücken erſt einer werden wolle Von
Beruf Kaufmann weil ſeines Vaters Wünſche ihn dazu beſtimmten
fülle er doch ſeine Mußeſtunden mit litterariſchen Arbeiten aus
und finde darin ſeine ſchönſte Erholung So hätte er auch hier
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in der Sommerfriſche ſeine Lieblingsbeſchäftigung nicht ganz ent
behren können und eifrig an einem Roman gearbeitet der nun
endlich fertig geworden ſei

Mich neckte er dabei mit meiner Neugier
Um alles in der Welt hätten Sie wiſſen mögen wer eigent

lich der Fremde dort oben ſei der närriſche Kauz der anſtatt
Frühlingswonne zu koſten tagelang über der Arbeit hockte und
nur dann und wann ins Blaue ſah woher ſein Weg und wohin
ſein Ziel Das alles haben mich die ſchönen Augen gefragt
wenn ſie verſtohlen forſchend zu mir aufblickten zwiſchen
rünen Ranken hindurch fügte er dann mit leiſem Lachen
inzu während eine heiße verrätheriſche Glut in mein Geſicht

ſtiegIch werde übrigens das Verſäumte jetzt eifrig nachholen

und an nichts anderes denken als die ſchöne Natur hier zu ge
nießen, fuhr er fort vielleicht werden die verehrten Damen
a anben ſie dann und wann auf ihren Spaziergängen zu

e

eine Großmutter gewährte es gern mit einigen freundlichenWorten und ſo ward er ſeitdem unſer täglicher Vegteiter
ür mich war es eine köſtliche wonnige Zeit ſo neben ihm in

grüner Waldesſtille dahinzuwandeln ohne viel zu denken und zu
ſprechen nur ſeiner Stimme lauſchend befangen von einem tiefen
wunderſüßen Traum

Wir waren nie allein und ſelten richtete er das Wort an mich
aber ſein ernſter ſchwermüthiger Blick traf mich oft und dann
leuchtete es darin empor wie Flammenſtrahl

Eines Morgens früh war ich wieder im Garten beſchäftigt
da rief er mir von ſeinem Fenſter aus einen fröhlichen

Morgengru z ch hatte mich gerade über eine Blume ge
und ſo fuhr ich erſchrocken bei dem Klange ſeiner Stimme

or
Darf ich einen Augenblick zu Jhnen hinunterkommen Fräu

lein Käthe Jch mochte es auch ſo machen wie Sie und den
Duft dort trinken

Jch es erröthend und wenige Augenblicke ſpäter trat
er durch die Gartenpforte

Er nickte mir lächelnd zu und beugte ſich dann ſogleich über
den Jasminſtrauch vor den ich ſtand

Das iſt Göttertrunk ſagte er mit tiefem Aufathmen Jch
begreife nicht daß manche Menſchen den Duft nicht leiden können
wie meine Frau zum Beiſpiel

Er hielt plötzlich inne und ſah mich halb verwundert halb er
ſchreckt an War ich zuſammengezuckt war mein Geſicht vielleicht
erblaßt Jch weiß es nicht aber es mußte wohl ſein Jch fühlte
ur daß ein kalter Schauer durch meine Adern rann dem ein

unſäglich wehes Gefühl folgte
Ihre Frau fragte ich ſtockend Sie ſind verheirathet

ch hatte es geſagt ehe ich mir deſſen bewußt ward und er
Se nun ſelbſt vor meinen Worten vor dem Klange meiner

me

Ich bin verheirathet ja erwiderte er nach drückender Pauſe
während er den Blick von meinem Antlitz abwandte als wolle er
mich ſchonen ſeit zwei Jahren ſchon fügte er leiſe hinzu

Er ſtrich mechaniſch über die Jasminzweige und da ſah ich
auch an ſeiner ſchlanken Hand den goldenen Reif funkeln

Der blitzende Strahl that mir weh und doch ſtarrte ich mit
weit offenen Augen darauf hin als ſei es etwas ganz Beſonderes

Er bemerkte wohin mein Blick ging und zog die Hand zurück
S er ſein Geſicht wieder in die weißen Blüthen ver

e

Sie kann den Duft nicht leiden ſagte er in haſtigem ge
preßtem Tone es iſt eine faſt krankhafte Scheu die ſie davor
begt ſie ſagt er thut ihren Nerven weh

Deshalb haben wir zuhauſe auch keinen Jaszminſtrauch im
er ſo groß derſelbe auch iſt und ſo ſehr ich die Blume
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Aber der Garten gehört ihr wie alles was dazu gehört
ich habe da ſo hinein geheirathet ſagte er und es klang eine
tiefe Bitterkeit aus ſeiner Stimme

Die Eltern hatten dieſe Verbindung ſchon früh beſtimmt als
wir noch Kinder waren wir wußten es nicht anders Es niachte
ſich gerade ſo gut ſie war das einzige Kind ihrer Eltern und
unſere beiden Väter Compagnons So ging das Geſchäft unter
der alten Firma weiter und der ganze Reichthum blieb in der
Familie Jch war noch ſo jung damals kaum 24 Jahre

Er ſagte das alles in einer haſtigen abgebrochenen Weiſe ohne
mich anzuſehen

Sein blaſſes Geſicht röthete ſich dabei
Jn dieſem Augenblick kam meine Großmutter aus dem Hauſe

Bunte Zeitung
Deutſche Frauen in Kamernn Mit dem am 5 Juli ab

gehenden Dampfer nach Kamerun werden ſich auch zwei Schweſtern
dorthin begeben die in dem der Vollendung entgegengehenden
Kameruner Krankenhauſe den Pflege wie Wirihſchafts
dienſt übernehmen ſollen Entſendet werden die Schweſtern vom

er ging ihr entgegen ſie zu begrüßen und ich konnte forteilen
um meine Faſſung wieder zu gewinnen

Daß mir dies trotz übermenſchlicher Anſtrengung nicht gelun
merkte ich bald an den beſorgten Blicken meiner Gro
Auf ihre Fragen ſchützte ich ein körperliches Leiden vor
verſchloß mich einige Tage in meinem Zimmer um nur
hingusgehen und ihm begegnen zu müſſen Dabei ſah i
blaß und elend aus daß meine Großmutter ſelbſt auf vollſtän

Ruhe drang 7Am Abend des dritten Tages ich fühlte mich körperlich e
wohler und die Hitze im Hauſe war drückend ließen wir
den Abendtiſch im Garten decken Es war eine
milde Luft Flieder und Jasmin dufteten und im Nachba
ſchlug die Nachtigall Meine Großmutter faltete bewegt die Hände
in dieſem Abendfrieden ich aber preßte die Zähne in die Lippen
um den Schmerzensſchrei meines wunden Herzens zurü ten
Eine ganze Zeit mochten wir ſo geſeſſen haben beide in anken
verloren da knarrte die Gartenpforte und nahende Schritte tönten

eee Mir wollte der Herzſchlag ſtocken weſſen Schritte
as waren hörte ich zu genau

Da ſtand er vor uns in der Oeffnung der Kaube Auch ſein
Antlitz ſchien bleicher als gewöhnlich und als er mich mit ſcheuem
Blick ſtreifte ſchien er über mein Ausſehen zu erſchrecken Wir
hatten ein Geheimniß miteinander und das drückte uns beide
Meine Großmutter ſchien nichts davon zu ahnen Sie bewill
kommnete ihn freudig Wir haben uns ſo lange nicht ge
meine Enkelin war krank und da konnten wir unſere
Spaziergänge nicht unternehmen Es iſt liebenswürdig von

hnen daß Sie nun zu uns kommen ich habe mich ſchon nach
hrer Geſellſchaft geſehnt
Es waren freundliche Worte aber der ſonſt ſo gewandte

Mann wußte nichts darauf zu erwidern t
Stumm nahm er den Platz ein mir gegenüber den meine

Großmutter ihm zuwies
Jch komme Jhnen meinen Abſchiedsbeſuch zu machen ver

ehrte Frau, begann er endlich gepreßten Tones wenigſtens als
Nachbar Morgen verlaſſe ich meine bisherige Wohnung um
das Hotel zu beziehen

Meine Großmutter ſah ihren Gaſt verwundert an
Sie wollen fort von uns Weshalb 2
Jch erbielt einen Brief von meiner Frau Sie will ihren

bisherigen Aufenthalt im Nordſeebade aufgeben weil die Luft ihr
dort nicht bekommt und ſich noch einige Wochen hier au
Dazu iſt aber meine bisherige Wohnung zu klein d
ich einige Zimmer im Hotel gemiethet

Jhre Frau fragte meine Großmutter Ja ſind Sie denn
verheirathet Sie haben ja nie davon geſprochen Jhr Ton
klang verwundert und dann ſah ſie auch mich an

Er ſtreifte mich mit einem traurigernſten Blick
Ja weshalb ſagten Sie uns denn nichts von Jhrer Frau

Gemahlin fragte meine Großmutter wieder
Weil man nich gern über das ſpricht was einem nicht zum

Glücke gereicht verehrte Frau weil man es ſo viel wie möglich
vergeſſen möchte Unſere Ehe wurde aus Vernunftgründen ge
ſchloſſen Den beiderſeitigen Eltern paßte dieſe Ver indung und
wir waren ſo erzogen um uns nicht gegen den väterlichen Be
ſchluß aufzulehnen Ich hatte damals noch keine andern Wünſche
und keine andern Neigungen als über Büchern zu hocken und
Studien zu treiben Und das hoffte ich in meinem eignen Haus
halte ungeſtörter thun zu können als bei meinen Eltern wo edennur die kaufmänniſche Thätigkeit etwas galt Hätte ich aber ge
ahnt daß dieſe Ehe mir eine Feſſel werden würde die Leib und
Seele wunddrückt nie wäre ich ſie eingegangen Eine augen
blickliche Stille folgte dieſen im zornigen Schmerz geſp
r w dann reichte meine Großmutter ihm über den Tiſch die

and
Nicht ſo verzagt mein junger Freund go beklage Sie ge

wiß tief und tadle jede Konvenienz Ehe enn man ſie ader
eingegangen iſt muß man verſuchen ſie möglichſt harmoniſch zu
geſtalten und bei etwas gutem Willen von beiden Seiten gelingt
es auch Man muß ſich nur die kleinen Fehler und Schwächen
gegenſeitig nachſehen und die liebe Gewohnheit thut dann
e das ihre Sie führt die beiden Menſchen allmählig ſich

näher
Ja wenn das Herz dabei im Schlummer bleibt, fuhr er auf

Aber wenn es erwacht und ſeine Rechte fordert Man iſt macht
los dagegen verehrte Frau

Da bleibt nichts anderes übrig als die unwürdige Feſſel zu
brechen oder daran zu Grunde zu gehen, warf ich kurz und

hart ein Jortſ folgt
Deutſchen Frauenverein für Krankenpflege in den Kolonien Das
Krankenhans wird ſich auf der Joß VPlatte erheben mit der
Sängsſeite nach dem breiten Kamerunfiuß zu gelegen und der
friſchen Seebriſe zugänglich Die hinauskommenden Schweſtern
brauchen übrigens nicht zu fürchten in Verbannung oder Ein
ſamkeit zu kommen du den Ortſchaften Kamerun ſelbſt leben
bereits mehrere weiße Frauen Von denſelben iſt Frau Bohneſr
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